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Zusammenfassende Übersicht zum Auftreten von 
Tafel- x Moorentenhybriden (Aythya ferina x A. nyroca) 

im westlichen Mitteleuropa

Von C h r i s t o p h  R a n d i e r

Abstract: Randler, C. (2000): Occurence of Common Pochard x Ferruginous Duck hybrids, Aythya ferina x 
A. nyroca. Vogelwarte 40: 206-211.

Presumed wild hybrids between the Common Pochard {Aythya ferina) and the Ferruginous Duck (A. nyroca) 
have been noted in Central Europe first in 1955. Hybridization between these two species is very common and 
their offspring is said to be fertile. This cross is one of the most common in the Anatidae with about 16% of all 
crosses recorded. It is only outnumbered by hybrids between Common Pochard x Tufted Duck {A. fuligula), 
which are by far the most common ones (40%).

147 observations of 157 individuals have been reported between 1962 and 1998. Common Pochard x Fer
ruginous hybrids were mostly recorded as single ones, these are 95% of all instances. The sex ratio appears very 
uneven with 3 males : 1 female (total number: 95 males, 34 females). Compared to Common Pochard x Tufted 
Duck hybrids, the share o f females is much lower in the latter cross (3,7%). In the southern parts of Central Eu
rope the seasonal occurrence is one-peaked with highest numbers present in January. The occurrence in Nort
hern Germany looks quite similar, but with a less distinct peak. In both cases it is typical for a winter visitor. 
Most hybrids were found in western and especially in the southern parts of the study area, e.g. at Lake Con
stance, the Upper Rhine valley and the Swiss ’Mittelland1. Numbers of hybrids increased steadily since 1978. It 
is discussed whether this increase is real or artificial. Improved literature of identification is considered as one 
factor. Decreasing numbers of the breeding population of Ferruginous Duck at the border of its western range 
make it difficult to find adequate partners to pair-off, so that hybridization with Common Pochards will occur 
more frequently.

Key words: Common Pochard {Aythya ferina), Ferruginous Duck {Aythya nyroca), hybridization, seasonal oc
curence, geographical distribution, western Central Europe.
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1. Einleitung

Wildlebende Tafel- x Moorentenhybriden wurden in Großbritannien seit 1897 beobachtet und zu
erst als eigene Art betrachtet (Paget’s Pochard; Gillham et al. 1966). In Mitteleuropa wurde dieser 
Hybridtyp erstmals 1955 bestimmt (Patkai 1957, Bezzel 1963), in Deutschland gelang der Erst
nachweis 1962 (Bell 1963). Für die Niederlande gibt Ebels (1992) bis 1991 mindestens 4 Nach
weise an. Bislang wurden meist Einzelbeobachtungen unter dem Bestimmungsaspekt und der Ver
wechslungsgefahr mit Moorenten oder nordamerikanischen Rotkopfenten {Aythya americana) 
publiziert (Dubois 1979, Ebels 1992, Geroudet 1966, Hein 1989, Osborne 1972, Randler 
& Blessing 1995, Smallshire 1982). Erstmalig Samwald et al. (1994) gaben eine zusammen
fassende Übersicht über die ostösterreichischen Hybriden dieses Typs, allerdings bei geringem 
Datenmaterial.

Die vorliegende Studie greift auf weit über 100 Nachweise von Tafel- x Moorentenhybriden 
zurück und stellt die erste zusammenfassende Arbeit innerhalb eines größeren geographischen Rah
mens (westliches Mitteleuropa) dar. Nach Tafel- x Reiherentenhybriden (A. ferina x A. fuligula) 
sind Tafel- x Moorentenhybriden (A. ferina xA. nyroca) die am zweithäufigsten festgestellten Kreu
zungen in der freien Natur mit ca. 16% (Randler 1998a, im Druck, b).
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2. Material und Methode
Im Jahre 1996 begann ich mit einer Auswertung des Datenmaterials zu Wasservogelhybriden und kontaktierte 
sämtliche Regionalkoordinatoren des DDA, einige Institutionen und Privatpersonen. Aufrufe wurden in ver
schiedenen Zeitschriften publiziert. Als Gebietsabgrenzung wurden die drei Staaten Deutschland, Schweiz und 
Österreich gewählt (westliches Mitteleuropa). Die Grenze zwischen „Nord“ und „Süd“ wurde dabei bei 50°30’ 
gezogen. Der Erfassungszeitraum beginnt etwa ab 1900.

Mehr als 100 Personen stellten über 1300 Daten zur Verfügung. Dabei wurden länger verweilende oder 
ganzjährig stationäre Vögel nur einmal pro Jahr gerechnet (s. Abb. 3). Für die jahreszeitliche Darstellung 
(Abb. 1) wurde jedes Individuum einmal pro Monat berücksichtigt. Alle Beobachtungen betreffen mutmaßliche 
Hybriden, da die Elternschaft nicht durch Zucht belegt ist, sondern nur aufgrund von Gefiedermerkmalen ange
nommen wurde. In Gillham et al. (1966) finden sich Fotos einer durch Zucht belegten Kreuzung eines 
Tafelentenmännchens mit einem Moorentenweibchen (Abb. auch in Svensson et al. 1999: 59).

D a n k :  Bei allen Dateneinsendern und Regionalkoordinatoren möchte ich mich sehr herzlich bedanken. 
Ohne deren Hilfe wäre eine umfassende Auswertung in diesem Rahmen nicht möglich gewesen. Eine vollstän
dige Liste ist z. B. in Randler (1998b) publiziert.

Folgende Personen stellten speziell Daten und Fotos zu Tafel- x Moorentenhybriden sowie größeres 
Datenmaterial bereit: K. A nderegg, N. Anthes, R. Aye, M. Becker, R. K. Berndt, J. Blessing, G. Busche, 
W. Christen, J.-P. Daniels, J. D ierschke, R. Ertel, E. Garve, K. F. Gauggel, M. Gottschling, J. Günther, 
N. Haass, A. Habermeier, H. Haupt (ABBO), R. Hauri, K. Hein, J. Hölzinger, H. Jacoby (OAG Bodensee), 
M. Jönck, T. Kessler (GNOR), P. Knaus, H. Kolbe, D. Kositschik (HGON), J. Kralj (Institute for Ornitho- 
logy, Zagreb), D. Kratzer, T. Krüger, H. Leuzinger, M. Lohmann, W. Mädlow (ABBO), G. Maurer, 
G. Pannach (FAS), A. Ranner, T. Sacher, P. Sackl, M. Schmitz, M. Schmolz, R. Schütt, M. Seehausen, 
T. Stalling, S. R. Sudmann, B. Walser, C. Wegst, I. Weib, K. W itt (BOA), H. Zang.

Dr. J. Blessing sah das Manuskript durch, Dr. J. Hölzinger gewährte mir freundlicherweise Zugang zu 
seiner Bibliothek.

3. Ergebnisse

Dieser Arbeit liegen 147 Nachweise von 157 Individuen zugrunde. 95% aller Beobachtungen 
betreffen Einzelvögel, in vier Fällen wurden zwei, in drei Fällen je drei Individuen zusammen be
obachtet. Das Cf : $  - Verhältnis beträgt ca. 3 : 1 (95 : 34). Zu 28 Vögeln lagen keine Angaben über 
das Geschlecht vor. Im Vergleich mit Tafel- x Reiherentenhybriden (3,7% $-Anteil, Randler im 
Druck b) ist das Verhältnis etwas ausgeglichener. Weibliche Hybriden von Tafel- x Moorenten sind 
möglicherweise einfacher zu bestimmen als solche aus Tafel- x Reiherentenverpaarungen (vgl. 
Harris et al. 1991). Außerdem scheint die „Haldane’s rule“ eine Rolle zu spielen, wonach das he
terogametische Geschlecht (bei Vögeln das weibliche) in der Nachkommenschaft aus Hybridkreu
zungen zahlenmäßig seltener sein kann („one sex is rare, absent or sterile“, Haldane 1920).

3.1. J a h r e s z e i t l i c h e s  A u f t r e t e n

Die Nachweise den Raum Süd betreffend zeigen einen sehr deutlichen Gipfel im Mittwinter. 
Dies gilt -  weniger deutlich ausgeprägt -  auch für den nördlichen Gebietsteil (Abb. 1). Somit ergibt 
sich ein jahreszeitliches Auftreten wie es typisch für Wintergäste ist. Vom Bodenseeraum liegen al
lerdings auch Beobachtungen aus dem späten Frühjahr vor (Schuster et al. 1983). Auch die öster
reichischen Nachweisen aus der Steiermark und dem Burgenland fallen hauptsächlich in die Früh- 
jahrsmonate. Die zum Teil bis in den Mai hineinreichenden Verweildauern deuten daraufhin, daß 
manche dieser Hybriden in Mitteleuropa entstanden sind.

3.2. R ä u m l i c h e  V e r t e i l u n g

Es zeigt sich ein deutliches Ost-West-Gefälle bei der räumlichen Verteilung der Beobachtun
gen. Schwerpunkte der Verbreitung liegen im südwestdeutschen Raum und im Schweizer Mittel
land. Besonders viele Beobachtungen gibt es am Hochrhein vom Ausfluß aus dem Bodensee bei

© Deutschen Ornithologen-Gesellschaft und Partner; download www.do-g.de; www.zobodat.at



208 C. Randier: Tafel- x Moorentenhybriden Die
Vogelwarte

Stein am Rhein bis zum Dreilän
dereck bei Lörrach/Weil am Rhein 
(Abb. 2). Die Verteilung der Hy
briden stimmt nur in Ansätzen mit 
den Hauptliegeplätzen der Tafel
enten überein: in Norddeutschland 
sind die Nachweise eher spärlich, 
obwohl z. B. im Ostseeraum große 
Mengen an Tafelenten überwin
tern. Ähnliche Verhältnisse finden 
sich in Teilen Bayerns und am 
Niederrhein (vgl. Harengerd et 
al. 1990, Sudfeldt et al. 1997). In 
Baden-Württemberg zeigt das 
Auftreten von Tafel- x Moorenten
hybriden eine gewisse Affinität zu 
den seit Jahrzehnten bekannten 
Überwinterungsplätzen der Moor
ente am westlichen Bodensee bzw.
Hochrhein (B auer et al. 1996,
Schuster et al. 1983).

Die Zahl der Hybridbeobachtungen aus dem Großraum Stuttgart übertrifft mittlerweile die der 
,reinen1 Moorenten bei weitem. Ähnliche Verhältnisse fand J. B. Kemp in Welney/Großbritannien. 
In 13 Jahren stellte er nur eine einzige artreine Moorente, dagegen aber 12 Hybriden fest (zit. in 
Gillham & Gillham 1998).

10°

Abb. 1: Jahreszeitliches Auftreten von Tafel- x Moorenten
hybriden. -  Seasonal occurrence of Common Pochard 
x Ferruginous Duck hybrids. Dotted line: south of 
50°30\

Abb. 2: Räumliche Verteilung von Tafel- x Moorentenhybriden im westlichen Mitteleuropa. -  Distribution of 
Common Pochard x Ferruginous Duck hybrids in western Central Europe.
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78 '80

Abb. 3: Jahresweises Auftreten von Tafel- x Moorentenhybriden 1978-1998. -  Common Pochard x Ferrugi
nous Duck hybrids from 1978-1998. Dark columns: number of observations; white columns: number 
of birds. There are three records prior to 1978.

3.3. T r e n d  1 9 7 8 - 1 9 9 8

Nach der ersten Feststellung 1962 bei Bamberg (B ell 1963) folgten noch zwei weitere in den 
1960er Jahren (1965, 1966). Seit 1978 wurden Tafel- x Moorentenhybriden fast alljährlich regi
striert, und es ergab sich eine kontinuierliche Zunahme (Abb. 3).

4. Diskussion

Der Trend bei den Hybridbeobachtungen steht in krassem Gegensatz zur Entwicklung der Winter
bestände der Moorente und besonders der Entwicklung des Brutbestandes am westlichen Arealrand 
(z. B. Habermeier 1997). Möglicherweise fand bei Tafel- x Moorentenhybriden eine reale Zu
nahme statt. Ein weiterer Grund ist die verbesserte Bestimmungsliteratur, so daß einige unsichere 
Moorenten heutzutage als Hybriden bestimmt werden können.

Die, zunehmenden Nachweise von Tafel- x Moorentenhybriden sind zum einen sicherlich 
durch verbesserte Bestimmungsliteratur bedingt (exemplarisch: Harris et al. 1991). Ähnliche, aber 
noch einschneidendere Verhältnisse liegen bei Tafel- x Reiherentenhybriden vor, deren häufigere 
Feststellungen wohl primär als ein Beobachtungsartefakt zu deuten sind (Randler im Druck, b).

Nach einer Expansion des Brutareals der Moorente nach Westen bis zur Mitte des 19. Jahr
hunderts folgte ein starker Rückgang sowohl in den Brutgebieten als auch im Winterquartier 
(Bauer & B erthold 1996, B auer & Glutz von B lotzheim 1969, B erndt & Kellert 1981, 
Habermeier 1997, Rheinwald 1993, Tucker & Heath 1994). Vogelarten neigen besonders an 
ihrer Arealgrenze zu Hybridisierungen mit nahe verwandten Arten, wenn es schwierig wird einen 
arteigenen Partner zu finden. B aker (1996) wies für Indigofink (Passehna cyanea) und Lazulifink 
(P amoena) durch Laborversuche nach, daß $  in der Hybridzone sich dann heterospezifisch ver
paaren, wenn keine artgleichen Cf vorhanden sind. Die 9  verpaaren sich anscheinend lieber mit ei
nem artfremden Partner als gar nicht, da sie bei einer fertilen Verpaarung immer noch eine 
„Chance“ haben, ihre Gene weiterzuvererben. Diese Tatsache ist von einer Reihe von Vogelarten 
bekannt (z.B. Feldsperling Passer montanus: Cordero & Summers-S mith 1993; Grauspecht Picus 
canus: Südbeck 1991; Blutspecht Picoides syriacus: W inkler in Glutz von B lotzheim & Bauer 
1980). Dieser Prozeß von möglicherweise zunehmende Verpaarungen mit Tafelenten wird durch
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den rapiden Rückgang an der Westgrenze des Brutareals der Moorente zusätzlich verstärkt und 
würde erklären, weshalb im westlichen Mitteleuropa eine große Zahl Tafel- x Moorentenhybriden 
beobachtet wird.

An den Draganic Fischteichen in NW-Kroatien, einem Zentrum der Verbreitung der Moorente 
mit 60-100 Brutpaaren (Kralj et al. 1998), wurden bislang keine Tafel- x Moorentenhybriden be
obachtet (J. Kralj, briefl. Mitt. 1999).

In Zukunft ist es wichtig, neben einer genauen Kontrolle des Winterbestandes der Moorente 
den jeweiligen Hybridanteil zu bestimmen, um einen besseren Einblick in die Verhältnisse am west
lichen Arealrand dieser Art zu bekommen und mögliche Gefährdungsfaktoren aufgrund von Hybri
disierung abschätzen zu können. Theoretisch müßte der Hybridanteil von West nach Ost abnehmen, 
weil im Osten Europas noch größere Brutbestände der Moorente existieren (vgl. Habermeier 
1997). Das vorliegende Verbreitungsmuster (s. Abb. 2) zeigt die Tendenz einer solchen Abnahme 
der Hybriden von West nach Ost. Im Winter ist ein Zuzug von Populationen aus östlich gelegene
ren Gebieten anzunehmen. Wichtig wäre darüber hinaus, den Hybridanteil in den jeweiligen Brut
populationen zu bestimmen, um zu klären, ob Hybridisierung hauptsächlich auf die Arealgrenze der 
Moorente beschränkt bleibt.

Sowohl bei reinen Moorenten als auch bei ihren Hybriden erscheint eine Herkunft aus Wasser- 
vogelhaltungen durchweg plausibel und sollte grundsätzlich bei der Beurteilung von Nachweisen in 
Erwägung gezogen werden, doch läßt sich diese in keiner Weise quantifizieren.

Eine Gefährdung der Moorente durch Hybridisierung wie bei der Weißkopfruderente (Oxyura 
leucocephala) in Europa (Bauer 1993) oder wie in außereuropäischen Fällen (Übersicht bei Rhy- 
mer & S imberloff 1996) scheint nicht zu bestehen, obwohl die Hybriden fertil sind und sich mit 
Moorenten rückkreuzen können (Johnsgard 1960). Denn es handelt sich hierbei um weitgehend 
sympatrisch vorkommende Arten (Scott & Rose 1996), die Isolationsmechanismen ausgebildet 
haben bzw. momentan noch ausbilden, im Gegensatz zum „natürlichen“ parapatrischen Vorkom
men der Ruderenten (Details s. Bauer 1993). Im vorliegenden Fall handelt es sich bei der Hybridi
sierung um eine natürliche Erscheinung, wie sie in ähnlicher Weise z. B. von beiden Schneegansar
ten (Anser caerulescens, A. rossii) bekannt ist (Trauger et al. 1970).

5. Zusammenfassung

147 Beobachtungen von 157 Individuen Tafel- x Moorentenhybriden werden erstmals für das westliche Mittel
europa aufbereitet und präsentiert. 95% betrafen Einzelvögel. Tafel- x Moorentenhybriden werden nach Tafel- 
x Reiherentenhybriden am zweithäufigsten in der freien Natur festgestellt. Die erste Beobachtung erfolgte in 
Bamberg im Jahre 1962. Ab 1978 gab es dann fast alljährlich Beobachtungen und eine deutliche Zunahme 
setzte ein. Bei der räumlichen Verteilung ist ein deutliches Ost-West-Gefälle erkennbar. Die Verbreitungs
schwerpunkte liegen in Südwestdeutschland und der Schweiz, mit den höchsten Zahlen im Januar. Die 
Zunahme ging einher mit einer verbesserten Bestimmungsliteratur. Allerdings scheint auch der Bestandsrück
gang der Moorente an der westlichen Arealgrenze für die zunehmende Zahl von Hybriden verantwortlich zu 
sein, da es für Vögel an der Arealgrenze schwierig wird, einen arteigenen Partner zu finden. Ähnliche Situatio
nen sind auch von weiteren Vogelarten bekannt.
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